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REVIEWS * ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ

EDUARD VÄÄRI — 70

Am 26. Juni 1996 vollendete der emeritierte

Professor der Universität Tartu Eduard

Vääri sein 70. Lebensjahr. Er ist sowohl

im Kreise der Finnougristen als auch Päda-

gogen eine anerkannte und geschätzte Per-

sönlichkeit. Als langjähriger Hochschul-

lehrer ist es ihm gut gelungen, die ver-

schiedenen Seiten der pädagogischen Tä-

tigkeit mit denen der Sprachforschung zu

verbinden. Aus Anlaß seines Jubiläums möch-

ten wir einen Blickauf seinen Lebens- und

Schaffensweg werfen.

E. Vääri wurde am 26. Juni 1926 in der

Gemeinde Valguta im Landkreis Tartumaa

geboren. Seine schulische Ausbildung er-

hielt er 1934—1940 in der Patküla-Grund-

schule und von 1940—1945 im Gymnasium
in Törva, das er mit der Goldmedaille ab-

schloß. Im Herbst 1945 wurde er, ohne Auf-

nahmeprüfungen ablegen zu müssen, an der

Fakultät für Geschichte und Sprachen der

Universität Tartu immatrikuliert. Hier hat-

te er sich zwischen Geschichte und estni-

scher Sprache zu entscheiden. Die Entschei-

dung fiel zugunsten der estnischen Sprache
und Literatur aus, da ihm zu diesem Zeit-

punkt die Geschichte bereits zu politisiert
erschien. Zum engeren Fachbereich wählte

er die finnisch-ugrischen Sprachen, womit

das Erlernen mehrerer Sprache einherging.
Als Student beteiligte er sich am Sprach-
zirkel der Gesellschaft für Muttersprache,
an der Tätigkeit des Wissenschaftlichen

Studentenvereins und gehörte dem Vorstand

beider Organisationen an. Während des Stu-

diums verfaßte er zwei Arbeiten für den

Hochschulwettbewerb und eine für den Wett-

bewerb der Gesellschaft für Muttersprache,
die alle mit Auszeichnungen bedacht wur-

den.

Im Frühjahr 1950 schloß E. Vääri mit

einer Diplomarbeit über russische Entleh-

nungen im Wotischen sein Studium ab.

Beim Brand des Hauptgebäudes wurde

diese Forschung vernichtet. Auf Beschluß

der Einsatzkommission wurde E. Vääri eine

Stelle als Lehrer für Estnisch und Litera-

tur am Tartuer Lehrerinstitut zugewiesen.
Aber schon im Herbst des gleichen Jahres
kam er erneut an die Universität, um ro-

manische Philologie zu studieren.

Von 1950—1953 absolvierte er eine As-

pirantur und verteidigte seine Kandida-

tendissertation über Verwandtschaftslexik

in den ostseefinnischen Sprachen "Sugu-
lusalane sönavara läänemeresoome keeltes”.

1951 nahm er am Lehrstuhl für finnisch-

ugrische Sprachen eine Teilzeitbeschäfti-

gung auf und lehrte vorrangig Sprachwis-
senschaft. Außerdem unterrichtete er am
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Tartuer Lehrerinstitut, an der Estnischen

Landwirtschaftsakademie und an Mittel-

schulen. Nach Verteidigung seiner Kandi-

datendissertation wurde E. Vääri am Lehr-

stuhl für finnisch-ugrische Sprachen als

Lehrkraft eingestellt. 1975 verteidigte er

seine Doktorarbeit über ursprüngliche Ab-

leitungssuffixe im Livischen ”Algupärased
tuletussufiksid liivi keeles” und danach wur-

de er Professor am Lehrstuhl für finnisch-

ugrische Sprachen. Von 1976—1978 arbeite-

te E. Vääri als Estnischlektor an der Uni-

versität Helsinki. An der Universität Tartu

las er Vorlesungen zur Einführung in die

Sprachwissenschaft, über die ostseefinni-

schen Sprachen, das Livische, Wotische,

finnische Sprache und Literatur u.a.m. Über
viele Jahrzehnte organisierte und leitete

er pädagogische und Fachpraktika von Stu-

denten der finnisch-ugrischen Sprachen.
E. Vääri verfügt über ein umfangrei-

ches wissenschaftlichesSchaffen, das die

Erforschung der ostseefinnischen Sprachen
sowie sprachwissenschaftliche und metho-

dische Probleme umfaßt. An erster Stelle

stand viele Jahre die Untersuchung der li-

vischen Sprache, Folklore, Ethnographie und

Geschichte. Dazu sind in Estland, Frank-

reich, Finnland und Deutschland über 200

wissenschaftliche Abhandlungen, Artikel

und Publikationen von Belegmaterial er-

schienen, von denen hier nur einige genannt
werden sollen: ”Die Liven und die livische

Sprache in den Jahren 1920—1970” (FUF
39, S. 139ff.), "Liivi” (Lahisukukielten luke-

misto, Helsinki 1969, S. 225ff.), "Liivikeele

uurimise ajaloost” (ESA V 1959, S. 190ff.),

"Über den Wechsel intervokaler Klusile im

Livischen” (UA]Jb. 40, S. 174ff.), «JTußckuit

язык» (Языки народов СССР IШ. Финно-

угорские языки, Москва 1966, 5. 138—154),
"Liivi kohanimed” (Kodumurre 13 1976, S.

62ff.), "Die neueren Lehnworter im Livi-

schen” (CIFU 11, S. 544ff.), "Liivildiset ja
liivin kieli” (Itimerensuomalaiset, Jyvas-
kyla 1995, S. 127ff.), eine Artikelreihe tiber

die livischen Verbal- und Adverbalsuffixe

in den Ausgaben "Toid eesti filoloogia alalt”

und "Fenno-ugristica”. Verstreut in verschie-

denen Zeitschriften finden sich mehrere

Aufsatze tiber das Leben des livischen Vol-

kes. Im Zeitraum 1950—1970 war E. Vaari

fast der einzige Erforscher der livischen

Sprache. Seine das Livische betreffenden

Forschungsergebnisse hat er auf fast allen

in der Sowjetunion veranstalteten Konfe-

renzen und internationalen Kongressen der

Finnougristen vorgetragen.
Mit Problemen der estnischen Gegen-

wartssprache befaßte er sich schon wäh-

rend seiner Aspirantur, indem er in Zeitun-

gen, im Jahrbuchder Gesellschaft für Mut-

tersprache und anderen Sammelbänden dies-

bezügliche Artikel publizierte. E. Vääri

brachte Standpunkte und Erinnerungen von

J. V. Veski zu Papier und gab sie heraus.

Er studierte auch die Standpunkte von

J. Aavik über Sprachprobleme, analysierte
dessen Grammatik und das Eindringen der

maks-Form in die estnische Schriftsprache
("Uuendusliku maks-konstruktsiooni tulek

eesti kirjakeelde”. — Keelereform ja raa-

mat 3, Tallinn 1993, S. 73ff.). Von 1988—

1989 arbeitete er in der beim Prasidium

des Obersten Sowjets der Estnischen SSR

ins Leben gerufenen Arbeitsgruppe fiir die

Festlegung des Statuses der estnischenSpra-
che, die sich mit der Ausarbeitung des est-

nischen Sprachgesetzes befafSte. Zum The-

ma Sprachpolitik hat er prinzipielle Ar-

tikel geschrieben, wie z.B. "Eesti keele ja
rahva kriitilistest hetkedest” (KK 1988,

S. 626ff.), "Keelteoskus on kultuuri kostis-

osa” ("Ausalt ja avameelselt”, Tallinn 1988,

S. 13ff.), "Eesti kirjakeele ohud” (KK 1994,

S. 4ff.). Fortlaufend hat er Aufsitze mit

Vorschlagen zur Losung von Einzelproble-
men der estnischen Schriftsprache verof-

fentlicht.

E. Vääri offenbarte ein standiges In-

teresse fiir allgemeinsprachwissenschaft-
liche Fragen und hielt 45 Jahre lang am

Tartuer Lehrerinstitut, am Tartuer Lehrer-

seminar und an der UniversititVorlesungen
zur Einfiihrung in die Sprachwissenschaft
und zur allgemeinen Sprachwissenschaft.
Losungen fiir verschiedene Probleme fanden

in Untersuchungen zur livischen Sprache Ein-

gang. Fur Studenten gab er ein Werk tiber

die Entstehung und Entwicklung der Spra-
che und eins mit Vorlesungen tiber Sprach-
wissenschaft heraus ("Keele tekkimine ja
arenemine”, Tallinn 1962; "Loenguid keele-

teadusest” I, Tartu 1981, 2. Auflage 1983).
Einen wesentlichen Platz in seinem

Schaffen nahm @е Veroffentlichung von

Lehrbiichern und seine Tatigkeit im metho-

dischen Bereich ein. Mit kurzen Unter-

brechungen hat E. Vairi seit 1950 neben

seiner Hochschultatigkeit als Lehrer und
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Methodiker gewirkt. Seit 1960 war er Mit-

glied des Fachausschusses für estnische Spra-
che und Literatur, die dem Bildungsministe-
rium unterstelltwar, und ebenso Mitglied der

Republikanischen Kommission für Sprach-
pflege. Unter dem Einfluß der hierbei auf-

genommenen Anregungen erschien 1968 ein

Estnischlehrbuch für die Mittelschule (”Ees-
ti keele öpik keskkoolidele” (10. Auflage
1980)), das in seiner Art als systematische
Sprachabhandlung allgemeine Anerken-

nung fand und als Handbuch für die Lehrer

auch heute noch im Gebrauch ist. Zu die-

sem Lehrbuch gehörten verschiedene Hilfs-

mittel, vor allem Übungs-, Arbeits- und Kont-

rollhefte für mehrere Klassenstufen.

Er verfaßte auch ein für Finnen gedach-
tes Estnischlehrbuch (”Viron kielen oppikir-
ja”, Helsinki 1975). Aus seiner Feder stammt

das Schullehrbuch über die Geschichte der

estnischen Sprache "Eesti keele ajaloost.
Keskkoolidele” (1969). Dank E. Vaari stan-

den den allgemeinbildenden Schulen fast

20 Jahre die notwendigen Lehrmittel fiir

den Estnischunterricht zur Verfiigung.
Seit seiner Kandidatendissertation hat

sich E. Vaari fiir Wortschatzprobleme inte-

ressiert. Seine Lehrbiicher mit Grundkennt-

nissen über viele Sprachen und das Unter-

richten in Sprachwissenschaft waren für

R. Kleis und J. Silvet Grund und Voraus-

setzung, ihn als Mitautor fiir das geplante
Fremdworterbuch zu gewinnen. Im Ergebnis
dieser flinfjahrigen intensiven Zusammen-

arbeit erschien 1961 das Fremdworterlexi-

kon ("Voorsénade leksikon”,5. Auflage 1983).

Vergessen darf man nicht sein Interes-

se für Probleme der Geschichte der Sprach-
wissenschaft und der Universitat Tartu.

Diesbeziigliche Abhandlungen sind von

Zeit zu Zeit in der Ausgabe des Lehrstuhls

"Fenno-ugristica” sowie in Publikationen

des Geschichtsmuseums der Universitat er-

schienen. In verschiedenen Ausgaben sind

Jubilaumsartikel und Nekrologe iiber Paul

Ariste, Paula Palmeos, Johannes Silvet,

Hans Ruubel, Richard Kleis, Hilda Cer-

bach-Griva, Paulina Klavina u.a. veroffent-

licht worden. Es gibt ausführliche Aufsät-

ze über Feldforschungen zu den finnisch-

ugrischen Sprachen, über die Tartuer Finno-

ugristenschule, über die Rolle von J. V. Ves-

ki bei der Entwicklung und Pflege der est-

nischen Sprache, über die livische Sprach-
forschung während der Schwedenzeit an der

Universität Tartu, über die Geschichte des

finnisch-ugrischenLehrstuhls bis zum Jah-
re 1955, über das Leningrader Philologie-
seminar 1948, über finnisch-ugrische Sprach-
beratungen 1947 in Leningrad, über ideologi-
sche Angriffe auf Lehrkräfte und Studen-

ten in der Zeitung "Postimees” und "TRU"
in den Jahren 1945—1955 u.a.m.

E. Vääri war über Jahrzehnte aktiv in

der Gesellschaft für Muttersprache sowie

als Berater in Sprachausschüssen und Fach-

zirkeln tätig. In die Finnisch-Ugrische Ge-

sellschaft und in die Finnische Literatur-

gesellschaft wählte man ihn als ausländi-

sches Mitglied.
Aus reinem Missionsgefühl hat er auch

nach seiner Pensionierung im Jahre 1993

Vorlesungen über die livische Sprache und

Proseminare gehalten. Seit 1990 arbeitet er

stundenweise im Sprachenzentrum der Est-

nischen Landwirtschaftshochschule, unter-

richtet Kulturgeschichte an der Tartuer

Musikschule und lehrte einige Jahre Sprach-
wissenschaft am Tartuer Lehrerseminar.

1993 wurde er in den Stadtrat seiner Hei-

matstadt gewählt und ist gleichzeitig Vor-

sitzender des Bildungs- und Kulturausschus-

ses. Eine Fortsetzung fanden auch seine Feld-

forschungen bei den Liven.

Zur Zeit arbeitet E. Vaari an der Er-

stellung einer erganzten und verbesserten

Auflage des Fremdworterlexikons sowie an

der Redigierung mehrerer Manuskripte. Die

Veroffentlichung von weiteren Ausgaben
iiber das Livische hangt vor allem von den

finanziellen Moglichkeiten ab, und falls

es keine gibt, bleibt viel livisches Beleg-
material der Offentlichkeit vorbehalten.

Zu seinem Jubilaum begliickwiinschen
ihn von ganzem Herzen viele Freunde, Kol-

legen und Studenten.

(Tartu)PAUL ALVRE


	b10725076-1996-2 no. 2 01.04.1996
	Cover page
	Untitled

	Chapter
	ÜBER DIE BALTISCHE HERKUNFT VON OSFI. pahmas
	OSTSEEFINNISCH *pühä 'HEILIG' — EIN ERBWORT: WIDER EINE GERMANISCHE LEHNWORTETYMOLOGIE
	COMPOUND ADJECTIVES USED IN THE ESTONIAN DIALECTS TO DENOTE LIGHT AND PALE SHADES OF COLOUR
	НАЗВАНИЯ КРАПИВЫ В КАРЕЛЬСКОМ ЯЗЫКЕ
	«СТЕПЕНИ ДЕЙСТВИЯ» ГЛАГОЛА В КОМИ ЯЗЫКЕ
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	ПРОИСХОЖДЕНИЕ УГОРСКОГО НАЗВАНИЯ ЛОШАДИ
	НАБЛЮДЕНИЯ НАД ВЕНГЕРСКОЙ ДИАЛЕКТНОЙ ТЕРМИНОЛОГИЕЙ ЖИВОТНОВОДСТВА. Х
	9 = 9! (EIN BEITRAG ZUR LÖSUNG DES RÄTSELS DER ’NEUN’ IM NORDSAMOJEDISCHEN)
	СЛОВООБРАЗОВАТЕЛЬНЫЕ ТИПЫ ПОРЯДКОВЫХ ЧИСЛИТЕЛЬНЫХ В СЕЛЬКУПСКИХ ДИАЛЕКТАХ
	Модели порядковых числительных в самодийских языках

	REVIEWS
	EDUARD VÄÄRI — 70
	Untitled
	Salme N i g o 1, Hargla murraku konsonantism, Tallinn 1994 (Eesti Teaduste Akadeemia Eesti Keele Instituut). XII + 162 S.
	M atics a k Sändor, A mordvin települesneveinek rendszere, Debrecen 1995 (A Kossuth Lajos Tudomänyegyetem Finnugor Nyelvtudomänyi Tanszekenek Kiadvänyai). 207 S.

	МЕЖДУНАРОДНАЯ КОНФЕРЕНЦИЯ «В. И. ЛЫТКИН И ФИННО-УГОРСКИЙ МИР»
	МЕЖДУНАРОДНАЯ КОНФЕРЕНЦИЯ «АБОРИГЕНЫ СИБИРИ: ПРОБЛЕМЫ ИСЧЕЗАЮЩИХ ЯЗЫКОВ И КУЛЬТУР»
	IN MEMORIAM WOLFGANG VEENKER
	Untitled
	Chapter


	Table of content

	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Модели порядковых числительных в самодийских языках




